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Sagesſchau. 

Der Bundesraih hat den Geſetzentwurf zur Be⸗ 
kämpfung der Trunk ſucht an die zufländigen Ausſchüſſe 
verwieſen, und es wird bezweifelt, ob er ſo bald wieder an das 
Plenum zurückkehren wird. Eine Anzahl von Bundesregierun⸗ 
gen ſoll ſehr erhebliche Bedenken gegen grundlegende Beſtim⸗ 
mungen des Entwurfs geltend machen, und es iſt mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß die Vorlage, wenn ſie überhaupt an den 
Reichstag gelangt, vorher noch eine bedeutende Umgeſtaltung er⸗ 
fährt. Dem Bundesrat) ſind ferner Vorlagen wegen Aenderung 
der Vorſchriften über die Entwerthung der Marken bei der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung und betreffend Erſtreckung 
der Verſicherungspflicht nach dem Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſetz auf die Hausgewerbetreibenden der Taback⸗ und 
Zigarren⸗Induſtrie zugegangen. 

Der Reichs anzeiger weiſt erneut auf bas ſtrengſte 
Stillſchweigen hin, welches über die deutſcherſeits ſchwe⸗ 
benden Handelsvertrags⸗Verhandlungen von den betheiligten Re⸗ 
gierungen verabredetermaßen beobachtet werde. Alle bezüglichen 
Mittheilungen der Preſſe entbehrten der ſicheren Grundlage und 
bezweckten häufig nur authentiſche Widerlegungen, um dadurch 
der Wahrheit näher zu kommen. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß 
ſolche vielfach aus der Luft gegriffene Nachrichten, wie ſolche 
neuerdings über Verhandlungen mit Belgien, die Regierung 
nicht zum Heraustreten aus der Reſerve veranlaſſen könnten. 

Eine dittere Enttäuſchung wird, wie man der 
„Köln. Ztg.“ ſchreibt, den preußiſchen Volksſchul⸗ 
lehrern bereitet, wenn man der Pädagogiſchen Preſſe aus 
dem Oſten glauben darf, daß die in Folge des Minifterial:Er- 
laſſes vom 26. Juni angeſtellten Ermittelungen betreffend Neu⸗ 
regelung der Volksſchulehrerbeſoldungen vom Miniſter wieder 
eingeftellt ſeien. Dieſe Mittheilung ging angeblich dem Königs⸗ 
berger Magiſtrat vom Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen 
u. Der Regierungspräſident v. Tiedemann zu Bromberg äußerte 
ſich ferner einer Lehrer-Abordnung gegenüber, daß der Staat 
nicht über die Mittel verfüge, um die geplante Neuregelung und 
Aufbeſſerung der Gehälter eintreten zu laſſen. Wenn die Neu⸗ 
regelung der Lehrergehälter nicht geſondert, ſondern im Zuſam 
menhang mit dem umgearbeiteten Volksſchulgeſetzentwurf zur 
Verathung und Erledigung gelangen ſoll, jo würde dennoch 
eine plötzliche Einſtellung der Ermittelungen kaum glaublich 
erſcheinen. Eine baldige authentiſche Aufklärung in dieſer An⸗ 
gelegenheit iſt höchſt wünſchenswerth. Im Intereſſe des Lehrer⸗ 
ſtandes hoffen wir, daß die Meldungen aus Poſen und Oſt⸗ 
preußen nicht der Wahrheit entſprechen. Auch wir meinen, daß 
hier jede Verzögerung von Uebel iſt, beſonders bei der jetzigen 
Theuerung der Lebensmittel. Die Vertreter der Regierung 
haben die Nothlage vieler Lehrer in den öſtlichen rovinzen 
wiederholt ſelbſt anerkannt, und es iſt hohe Zeit, daß die Re⸗ 
gierung ihr Verſprechen, die Gehälter zu regeln und zu erhöhen, 
endlich einlöſt. 

Nach einem am Freitag eingegangenen Telegramm 
des kaiſerlichen Gouverneurs Frhr. von Soden iſt der Lieutenant 
Prince, welcher, wie wir früher gemeldet haben, behufs Re⸗ 
cognoscirung nach Kondra marſchirt war, von dort an die Küſte 
zurückgekehrt. In Mpwapwa herrſcht völlige Ruhe. I 

Dr. Oscar Baumann, welcher die Gegend zwiſchen 


dem Kilimandſcharo und dem Victoria Nyanza unterſuchen fol, 
Ein Räthſel. 


Roman von E. Heinrichs. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

Auf der Straße war es ſchon lebendiger als gewöhnlich 
in dieſer frühen Stunde. Fenſter und Hausthüren öffneten ſich, 
man ſchien ſich die ungeheuerliche Neuigkeit bereits mitzutheilen, 
und mit rauſchendem Flügelſchlage durchflog das Gerücht bald 
alle Gaſſen, bis es die Sperlinge von den Dächern zwitſcherten. 
Was konnte wohl nur in dieſer kleinen Stadt verborgen 
bleiben? b 

Clara Brandner kehrte jetzt an den Tiſch zurück und ließ 
ſich dem Vater gegenüber auf einen Stuhl nieder. 

„Haſt Du denn ſchon Deinen Kaffee getrunken?“ fragte er, 
ſie beſorgt anblickend, da ſie ſehr leidend ausſah. 

„Mir iſt der Appetit vergangen; bitte, erzähle jetzt Vater, 
wenn's Dich nicht zu ſehr angreift.“ 

„Nein, jetzt fühle ich mich ſchon ein wenig beſſer. Höre 
alſo, was ſich zugetragen hat. Als ich heute Nacht in's Bureau 

am, war der Bürgermeiſter bereits anweſend, ebeuſo unſer 
Schreiber Maring, im Vorzimmer aber ſaßen die beiden Ecken⸗ 
ſteher Naumann und Schumacher. „Aha!“ ſagte ich zum Bür⸗ 
germeiſter, „wenn ich's mir nicht gedacht, daß dieſe Kerle wieder 
irgendwo Radau gemacht haben. Konnte denn das nicht bis 
morgen warten?“ — „Nein,“ wurde mir geantwortet, „hier 
war kein Aufſchub möglich. Diesmal haben die Beiden dem 


. Geſetze einen großen Dienſt geleiftet, fie haben den verſchwun⸗ 


denen Enkel des alten Riehl gefunden, das heißt ſeine Leiche.“ 
— Ich weiß nicht, wie es zuging aber mir wurde in dem 
Augenblick ſo angſt und bange, als ob mir ſelber durch dieſen 


— 
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Redaet lion und Expedition Bäckerſtraße 39. 
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wird der „Poſt“ zufolge in nächſter Zeit abreiſen. 
ſeine Expedition noch weiter auszudehnen und beſonders die 
Wembäre Steppe zu unterſuchen, welche noch vollkommen unbe⸗ 
kannt iſt. Wir haben nur durch Dr. Fiſcher einige Nachrichten 
über dieſelbe. Als Endziel betrachtet er Zaboor. Die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat die Expedition veranſtaltet, da 
ihre Ergebniſſe weſentlich für ſpätere Eiſenbahnpläne in Betracht 
kommen dürften. 

Eine allgemeine Buchdruckerverſammlung, 
die von 3000 Perſonen beſucht war, hat am Sonntag in Berlin 
ſtattgefunden. Ein Streik ſoll vorläufig noch nicht beginnen, 
ſondern eine günſtige Zeit abgewartet werden. Der folgende 
Beſchluß wurde gefaßt: „Die heute im großen Saale der Bock⸗ 
brauerei tagende, von 3000 Perſonen beſuchte allgemeine Buch⸗ 
druckerverſammlung nimmt mit Bedauern von den reſultatloſen 
Verhandlungen Kenntniß und macht für die dadurch hervorge⸗ 
rufene Beunruhigung des Gewerbes die Prinzipalvertreter verant⸗ 
wortlich und erklärt, nach wie vor an den Forderungen der deut⸗ 
ſchen Gehilfenſchaft feſtzuhalten, vorbehalllich der geeigneten 
Schritte zu ihrer Durchführung. Ferner erklärt ſie, daß es im 
Intereſſe der Gehilfen liegt, auch bei provokatoriſchem Vorgehen 
der Prinzipale unter allen Umſtänden die Ruhe zu bewahren und 
Alles zu vermeiden, was zu übereilten Schritten nöthigen könnte, 
da ſie volles Vertrauen zu ihren Vertretern hat.“ Es heißt, 
der Streit ſoll zur Zeit des flotteren Weihnachtsgeſchäftes, wenn 
zahlreiche Inſerat⸗ und Druckaufträge vorliegen, begonnen werden. 

In Gleiwitz ſtellte die Belegſchaft der Guido- 
grube die Arbeit wegen Lohndifferenzen ein. 

Am Zollamte in Gronau kamen dieſer Tage, wie 
von dort der „Frkf. Zig.“ geſchrieben wird, die erſten zwei⸗ 
hundert Kiſten amerikaniſchen Specks mit 
93 599 Pfd. zur Verzollung. Die Waare war mit amerikaniſchem 
Atteſt direct aus Boſton via Rotterdam gekommen und erwies 
ſich beim Oeffnen am Zollamt als gute Waare. Der Preis des 
amerikaniſchen Specks ſtellte ſich um zehn bis fünfzehn Pfennige 
pro Pfund, alſo um ca. zwanzig bis fünfundzwanzig Procent 
billiger als inländiſcher. 

Um den Nebergriffen engliſchen 
Fiſcher in den deutſchen Gebieten der Nordſee entgegenzutreten, 
ſcheint die Regierung der „Vol. Ztg.“ zufolge kräftigere Maßre⸗ 
geln zu ergreifen. Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt das Panzer⸗ 
ſchiff „Branſe“ zum Schutz der Nordſeefiſcherei von Neuem zu längerm 
Aus bleiben in See gegangen und mit den ſchärfſten Weiſungen 
gegen die Uebergriffe engliſcher Grundnetzfiſcher verſehen worden. 
Der Kohlenbedarf ſoll in Harwich ergänzt werden. 

Zu dem internationalen parlamentari⸗ 
ſchen Congreß in Rom haben ſich bis jetzt außer 260 
Deputirten und 90 Senatoren aus Italien aus allen Parteien, 
darunter auch Crispi und Rudini, 60 franzöſiſche, 40 öſterreichiſch⸗ 
ungariſche, 40 rumäniſche und 40 engliſche Parlamentsmitglieder 
angemeldet, dazu aus Deutſchland etwa 1 Dutzend deutſchfrei⸗ 
ſinnige Reichstagsabgeordnete, von denen es allerdings fraglich 
geworden iſt, ob ſie alle erſcheinen werden. 

Die „Nowoje Wremja“ erhält aus Wien ein Privat⸗Te⸗ 
legramm, wonach Prinz Ferdinand (von Bulgarien) 
ſeit dem Sturz des Miniſteriums in Conſtantinopel ſich in einem 
ſehr aufgeregten Zuſtand befinden und fürchten ſoll, daß die er⸗ 
muthigte bulgariſche Emigration irgend eine entſchiedene Action 
BBB LI HB. 
Fund eine Gefahr drohte. Auf meine Bitte ließ nun der 
Bürgermeister die beiden Eckenſteher hereinkommen, worauf der 
Schumacher mir folgende Geſchichte zum Beſten gab. 

Brandner ſchwieg hier einen Augenblick, ſtützte den Kopf 
und fuhr ſich mit den Fingern erregt durch das wild umher⸗ 
ftarreıde Haar. 

„Es klingt beinahe wie eine guterſonnene Fabel und iſt 
doch Alles durch thatſächliche Beweiſe beſtätigt worden,“ fuhr er 
endlich mit gedämpfter Stimme fort. „Laß mich kurz ſein Die 
beiden Säufer hatten ſich, wie Schumacher angiebt, nach der 
Schlucht begeben, um ihren Rauſch auszuſchlafen und ſich zu 
dem Ende hinter die Ruine niedergelegt, da es ihnen, wie er 
behauptete, drinnen zu gruſelig geweſen ſei. Es war heller 
Mondſchein juſt nach Mitternacht volles Licht. Wie die beiden 
Kerle dort, wo nur Dornbüſche und ſonſtiges Geſtrüpp in wilder 
Ueppigkeit wuchern, haben ſchlafen können, iſt mir ein Räthſel, 
genug, ſie haben im tiefſten Schlaf gelegen, als der Naumann 
plötzlich mit einem gellenden Schrei emporgefahren iſt, weil er 
eine eiskalte Berührung, wie von einer kalten Todtenhand im 
im Geſicht geſpürt hat. Natürlich erwacht ſein Kumpan nun 
ebenfalls und bemerkt einen großen Hund, welcher das Geſicht 
des Schlafenden beſchnuppert hat, und ſich nun gegen ihn wen⸗ 
det. Das Thier muß ziemlich fromm geweſen ſein, weil es ſich, 
wie Beide einſtimmig behaupteten, ſogleich hat verſcheuchen laſſen. 
Hier ſcheint mir allerdings eine Lücke in der Geſchichte zu ſein,“ 
ſetzte der Stadtſecretär, ſeine Tochter nachdenklich anblickend hinzu. 

Nach einer Weile, da Clara beharrlich ſchwieg, fuhr er mit 
einem Seufzer und einem ſtillen Schauder fort: „Die Kerls 
konnten natürlich nicht mehr ſchlafen, ſondern beſchloſſen heimzu- 
gehen, als ihr Blick auf etwas Entſetzliches fiel, nämlich auf 
einen aufgewühlten Erdhaufen, aus welchem eine Kinderhand 


der 
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vorbereitet. Prinz Ferdinand verſchreibt heimlich aus ſeinen 
Beſitzungen in Ungarn zuverläſſige Leute, um fie als Diener ⸗ 
ſchaft im Palaſt von Sofia um ſich zu haben. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Sonntag 
dem Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam bei, nach 
welchem im Neuen Palais größere Mittagstafel bei beiden Ma⸗ 
jeſtäten ſtattfand. Geladen waren die deutſchen Botſchafter in 
Petersburg und Rom, General von Schweinitz und Graf Solms, 
der deutſche Geſandte von Alvensleben in Brüſſel, General von 
der Goltz-Paſcha, welcher dem Kaiſer einen eigenhändigen Brief 
des Sultans überbracht hat, und Andere. Späterhin fand noch 
ein Ausflug auf der Havel ſtatt. Am Montag Nachmittag werden 
die kaiſerlichen Majeſtäten ſich von der Wildparkſtation aus nach 
Jagdſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide begeben. — Auf 
Schloß Vogelſang bei Grünholz in Schleswig ⸗Holſtein hat am 
Sonntag Nachmittag die Taufe des jüngſt geborenen Sohnes des 
Herzogs und der Herzogin Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein und 
Sonderburg⸗Glücksburg ſtattgefunden. 

Der König Wilhelm von Württemberg hat an die 
Officiere und Mannſchaften des 13. Armeecorps einen Tages be⸗ 
fahl erlaſſen, in welchem derſelbe die Ueberzeugung ausſpricht, 
daß die Truppen die erſten Soldatentugenden, Treue, Muth, 
Ausdauer in Gefahr und Beſchwerde, Manneszucht und Ge⸗ 
horſam bewahren und, wenn Noth thut, auch bethätigen werden. 
In dem Tagesbefehl heißt es ſodann weiter: „Ich habe in zwei 
Feldzügen an eurer Seite gekämpft und die Gefahren mit euch 
getheilt. Seid meiner treuväterlichen Gefinnungen verſichert; 
machet der Hingebung an euren König wie an den oberſten 
Kriegsherrn als Glied des großen gemeinſamen deutſchen Heeres 
und unſerem Namen Ehre! Wilhelm.“ — Der „Staatsanzeiger“ 
für Württemberg ſchreibt anläßlich des Beſuches des Kaiſers zur 
Betheiligung an der Beiſetzung weiland Königs Carl: Im 
ganzen württembergiſchen Volke habe dieſer Entſchluß das Ge⸗ 
fühl größter Rührung und Freude über den hochherzigen Beweis 
deutſcher Fürſtentreue erweckt. Man koͤnne allenthalben, in allen 
Schichten der Bevölkerung Worte dankbarſter Geſinnung ver⸗ 
nehmen. Das württembergiſche Volk habe aufs Neue das gute 
edle Herz des Kaiſers kennen gelernt, kein braver Württemberger 
werde dem Kaiſer dieſen Liebesdienſt vergeſſen. — Der württem⸗ 
bergiſche Finanzminiſter Dr. v. Renner hat ſein Entlaſſungsge⸗ 
ſuch eingereicht; als ſein Nachfolger wird der Wirkl. Staats rath 
v. Riecke genannt. 

Profeſſor Virchow in Berlin, der berühmte Ge⸗ 
lehrte und Forſcher, feiert am 13. d. M. ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Es werden verſchiedene Feſtlichkeiten ſtattfinden, in welchen 
Virchow's Verdienſte gefeiert werden ſollen. Da Virchow auch 
Mitglied des Reichstages und des preußiſchen Landtages iſt, 
wird auch eine politiſche Kundgebung veranſtaltet werden. Die 
Verdienſte des Jubilars als Mann der Wiſſenſchaft werden be⸗ 
kanntlich von keiner Seite beſtritten, der Charakter der Feſtlich⸗ 
keit wird deshalb ein beſonders großartiger werden. Profeſſor 
Virchow ſtammt aus der kleinen Stadt Schievelbein. 

Wie die „Poſt“ vernimmt, tritt der Colonialrath 
am 21. October zuſammen. 

Im Kieler Hafen find mehrere ruſſiſche Kriegs 
ſchiffe eingelaufen. Die Officiere derſelben find von dem 


hervorragte. Naumann wollte das Haſenpanier ergreifen, wurde 
aber von dem ſkeptiſchen Schumacher feſtgehalten, welcher den 
unheimlichen Fund näher unterſuchen wollte. Kurz und gut, ſie 
fanden die kleine Leiche und benachrichtigten den Wächter, der 
ſofort beim Bürgermeiſter Allarm ſchlug.“ 

„Es iſt wirklich der arme Leo?“ fragte Clara leiſe. 

„Ja, gewiß iſt er's, darüber kann gar kein Zweifel walten, 
obwohl er natürlich ſchon ſtark zerſetzt iſt, auch ſein Großvater 
und ſeine Tante erkannten ihn auf den erſten Blick.“ 

„Und weshalb iſt denn der alte Riehl verhaftet worden? 
Wie konnte man es wagen, auf ihn, der das Kind mehr als 
Alles in der Welt liebte, einen ſolchen grauenhaften Verdacht zu 
werfen?“ rief das junge Mädchen heftig. 

Der Stadtſecretär zuckte die Achſeln. „Glaubft Du, ich 
hätte es geduldet ohne den ſchwerwiegendſten Beweis?“ erwiderte 
er mit gleicher Heftigkeit. „Ja, ja, ſchau' mich nur entſetzt an, 
der Mann, den ich von Jugend an wie einen Bruder geliebt, ift 
ein Heuchler der ſchwärzeſten Sorte, ein geldgieriger Harpax, 
welcher ſein eigenes Kind zu jener verhängnißvollen Teſtaments⸗ 
klauſel verleitet hat, um das ganze Vermögen an ſich zu bringen. 
Als er den Kleinen, für welchen er der Welt gegenüber eine 
wahre Affenliebe heuchelte, aus dem Wege geräumt hatte, da 
ſaß er erſt recht in der Falle, weil er, um in den Beſitz des 
Erbes zu kommen, den Tod des Enkels beweiſen oder zehn Jahre 
noch warten mußte. Ich erzählte Dir geſtern Abend, wie 
wunderlich er ſich benommen, welche verdächtige Fragen er juft 
in dieſemm Punkte an mich gerichtet hat, und wie unheimlich er 
mir erſchienen ſei. Iſt es nicht mehr als ſeltſam, daß ſchon nach 
wenigen Stunden die Frage in grauenvollſter Weiſe gelöft 
werden ſollte?“ 

„Und der Beweis?“ fragte Clara ungeduldig. 


dolfi ein Schreiben gerichtet, worin fie die Theilnahme an dem 
bevorſtehenden parlamentariſchen Friedenskongreß in Rom ableh: 
nen, da das bekannte herausfordernde Auftreten des Kongreß⸗ 


deutſchen See⸗Officierkorps zu einem Geſellſchaftsabend im Offi⸗ 
cierkaſſino eingeladen und haben die Einladung angenommen. 
Ueber die Beſchie ß ung von Paris hat, wie die 


Dienſtag, gegen 8 ¼ Uhr, fanden ſich auf Allerhöchſten Befehl 


die Forſtbeamten der Rominter Haide auf dem Vorplatz des 


Berl. Pol. Nachr. mittheilen, Feldmarſchall von Blumenthal ſeine präſidenten Bonghi zu den Zielen der Verſammlung in keinem 
Eindrücke und Erfahrungen niedergeſchrieben und dem General- Einklange ſtehe, ſondern entſchiedene Verurtheilung verdiene. 


ſtabearchiv übergeben. Wahrſcheinlich würden, bemerkt das ge⸗ 
nannte Organ, dieſe Aufzeichnungen veröffentlicht werden, um 
die durch die Roonſchen Veröffentlichungen hervor gerufene ſchiefe 
Beurtheilung Moltkes zu niederlegen. 

gg — 


Nusland. 


Frankreich. Die franzöſiſchen Miniſter wiſſen 
nichts Beſſeres anzufangen, als Tag für Tag Reden zu hal⸗ 
ten. Der Miniſterpräſident Freyeinet, welcher ſich einen Tag in 
Toulon aufhielt, wohin er von einer localen Feierlichkeit in 
Marſeille gekommen war, um die Befeſtigungen dieſes Kriegs⸗ 
hafens zu beſichtigen, gab den Generalen und Officieren der 
Garniſon ein Frühſtück und trank dabei auf das Wohl der 
Armee, indem er ſagte: Frankreich ſchöpfe aus ſeiner Armee 
ein Gefühl der Sicherheit, welches es ſeit zwanzig Jahren nicht 
mehr konnte. Es ſehe in ihr die Bürgſchaft für ein beſſeres 
Geſchick und die Garantie für den Rang, welchen es in der 
Welt einzunehmen gedenke. Frankreich bedrohe Niemanden, es 
wolle nur den Frieden; aber es wiſſe auch, daß das ſicherſte 
Mittel, ihn zu erlangen, das ſei, ihn von Niemandem zu erwar⸗ 
ten, ſondern ſich ſelbſt den Frieden und der Achtung, welche 
man einflöße, zu verdanken. Das klingt ſehr ſtolz, aber dieſen 
Stolz könnte man ſich noch gefallen laſſen, wenn auch immer 
nach dieſen Grundjägen von den Franzoſen gehandelt würde. 
Eine ähnliche Rede hat der Miniſter des Auswärtigen, Ribot, 
vor ſeinen Wählern gehalten. Jetzt ſind die Herren nach Paris 
zurückgekehrt, woſelbſt am Dienſtag die parlamentariſchen Bera⸗ 
thungen mit dem Beginn der Arbeiten der Budgeteommiſſion 
ihren Anfang nehmen werden. — Präſident Carnot hat 
den höchſten ſchwedifchen Orden verliehen erhalten. 
Der arme Präſident kann ſich ſeit Kronſtadt kaum vor Auszeich- 
nungen retten. — Manche Pariſer Zeitungen, die 
anſcheinend nicht genügend Reklamegeld erhielten, ſuchen die 
Begeiſterung ihrer Landsleute für die bevorſtehende Ruſſen⸗ 
anleihe abzukühlen und verrathen, daß die Bankhäuſer, 
welche die Anleihe ausgeben, von der ruſſiſchen Finanzverwaltung 
25 Millionen Vermittlergebühr erhalten und alſo ein ganz 
brillantes Geſchäft machen. In Geldſachen hört eben auch in 
Paris die Gemüthlichkeit auf und ſogar die Begeiſterung für 


das Czarenreich. 

Großbritannien. Ueber den Aufruhr in Rio de 
Janeiro wird noch berichtet, daß die Bewegung am Abend 
des 9. d. M. unterdrückt wurde Bei den Zuſammenſtößen der 
Bevölkerung mit der bewaffneten Macht wurde ein Exzedent 
getödtet, acht ſind verwundet. In dem Zuſtande des Präſidenten 
Fonſeca iſt eine Beſſerung eingetreten. New⸗Norker Privatnach⸗ 
richten behaupten, daß dies nicht die volle Wahrheit, die Lage 
im Gegentheil eine recht kritiſche ſei. Braſilien werden innere 
Umwälzungen wohl ebenſowenig erſpart bleiben, wie den übrigen 
ſüdamerikaniſchen Republiken. 

Italien. Der franzöſiſche Seminariſt Draux. 
welcher den bekannten Streich im Pantheon zu Rom vollführt 
hat und der bisher unter der Anklage, den italieniſchen König 
beleidigt zu haben, in Gewahrſam gehalten wurde, iſt, nachdem 
das Verfahren gegen ihn niedergeſchlagen iſt, über die Grenze 
gebracht. Seine Mitgefährten bei dem Streiche ſind früher 
ſchon per Schub ſpediert worden. — Nachdem die Maſſen⸗ 
Pilgerzüge nach Rom bis auf Weiteres eingeſtellt worden 
find, iſt Seitens des Vatikans an die katholiſchen Geſellſchaften 
die Aufforderung ergangen, das Geld, welches die Pilger dem 
Papſte anläßlich des Jahrestages ſeiner Krönung am 3. März 
1892 zu überreichen gedacht hätten, als außerordentliche Gabe 
des Peterspfennigs zu ſammeln. { 

Oeſterreich⸗Ungarn. König Albert von Sachſen iſt 
nach Beendigung der Hofjagden in Steiermark von Wien nach 
Dresden zurückgekehrt. — Feldmar ſchall Erzherzog Albrecht, der 
Sieger von Cuſtozza, iſt erkrankt. — Ungariſche Zeitungen berich⸗ 
ten, in Suczawa ſei ein ruſſiſcher Spion mit ſehr kom⸗ 
promittirenden Scheiftſtücken verhaftet, in dem man einen fran⸗ 
zöſiſchen Major erkannt habe. So thöricht, für die Ruſſen in 
Ungarn Spionagedienſte zu treiben, werden die franzöſiſchen 
Officiere denn doch wohl kaum fein. — Im Wien er Abge⸗ 
ordnetenhauſe hat die Budgetdebatte begonnen. Die 
ruhigen und befriedigenden Ausführungen des Finanzminiſters 
Dr. Steinbach haben einen ſehr guten Eindruck gemacht, und 
werden von den Zeitungen beifällig beſprochen. — Fünf öſter⸗ 
reichiſche Abgeordnete haben an den italieniſchen Deputirten Ban» 


„Der Beweis fand ſich in der geballten Hand der 
kleinen Leiche, deren zerfetzte Knochenfinger einen winzigen 
Gegenſtand feſthielten, nämlich eine römiſche Geldmünze 
angeblich aus der Zeit des Kaiſers Auguſtus herſtammend, welche 
Riehl an ſeiner Uhrkette trug und ſeit dem Verſchwinden des 
Knaben vermißte. Wie hat er dieſen Verluſt beklagt und 
mit welcher Unruhe darnach geſucht. Bedurfte es noch eines 
weiteren Zeugniſſes ſeiner Schuld?“ 

Clara war ſehr bleich geworden, ſchüttelte aber trotz alledem 
den Kopf. „Daraufhin alſo hat man den Unglücklichen ver⸗ 
date ſprach ſie nach einer Pauſe. „Wie verhielt er ſich 
dabei?“ 


„Auffällig ruhig, nur bei dem ganz unvermittelten wirklich 
grauenhaften Anblick der Leiche ſchrie er auf und wäre ohn⸗ 
mächtig hingeſtürzt, wenn der Gendarm ihn nicht gehalten hätte. 

Als er wieder zu ſich kam und der Bürgermeiſter ihm die Münze 
als corpus delieti zeigte, zuckte er, wie vom Blitz getroffen, zus 
ſammen und ſtöhnte laut auf. Dann ſprach er kein Wort mehr 
und ließ ſich ruhig verhaften.“ i 
„Wie nahm ſeine Tochter es auf?“ fragte Clara weiter. 
„Na, muſterhafter, als ich's im Grunde von ihr geglaubt,“ 
erwiderte Brandner, „ſie war natürlich erſchrocken und entſetzt, 
zerfloß bei der kleinen Leiche in Thränen und widerſetzte ſich mit 
höchſt anerkennenswerther Energie der Verhaftung ihres Vaters, 
indem ſie ſich für ſeine Unſchuld verbürgte.“ 

„Das vermochte ſie doch nur, wenn ſie den wahren Mörder 
kannte,“ warf Clara ein. 

„Freilich, das ſagte auch der Bürgermeiſter, worauf ſie 
ihren Vater umarmte und ihm feierlichſt verſicherte, daß ſie an 
ſeine Unſchuld feſt und unverbrüchlich glaube und Alles aufbieten 
werde, um den Mörder zu entdecken.“ 

5 (Fortſetzung folgt.) 
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Rußland. Das ruſſiſche Kaiſer paar gedenkt 
am 17. Oktober Schloß Friedensborg bei Kopenhagen zu verlaje 
ſen, um zur Begehung ſeiner ſilbernen Hochzeit nach der Krim 


zu reiſen. Bekannt wird, daß zwei vornehme Finnländer dem 


Czaren einen wahrheitsgetreuen Berich: über die ſchrankenloſe 


Willkür der ruſſiſchen Beamten in ihrer Heimath überreichen 
Sie wurden aber nicht vorgelaſſen. — Die chineſiſche 


wollten. 
Regierung hat in Petersburg die officielle Erklärung abgegeben, 


ſie habe jetzt alle erforderlichen Maßregeln zum Schutze der in 


China lebenden Chriſten getroffen. 


Amerika. In Braſilien ſcheinen ſich recht unge 
müthliche Verhältniſſe herauszubilden. Es hieß 


ſchon ſeit längerer Zeit, daß weite Kreiſe mit der republikani⸗ 


ſchen Regierung recht unzufrieden ſeien, weil der Präſident 
Marſchall Balinaceda etwas gar zu ungeniert eine weitgehende 
Günſtlingswirthſchaft betreibe. Nun haben richtig in Rio de 
Janeiro größere Unruhen ſtattgefunden, die nach den offiziellen 
Berichten der braſilianiſchen Regierung aus einem Theaterſtreit 
zwiſchen Polizei und Publikum entſtanden ſein ſollen. Da aber 
zugegeben werden muß, daß unter Zuziehung von Militär ein 


regelrechter Straßenkampf ſtattfand, daß ſofort Barrikaden gebaut 


wurden und es auf beiden Seiten Todte und Verwundete gab, 
ſo dürfte es ſich doch wohl um etwas Ernſteres, als um einen 
ſimplen Streit gehandelt haben. Jetzt ſoll die Ruhe nun wieder 
hergeſtellt ſein, aber es liegt noch die bedenkliche Nachricht vor, 
daß der Präſident Fonſeca ziemlich ernſt erkrankt iſt. Das wird 
die Verſuche, ihn zu beſeitigen, verſtärken, und es iſt alſo gar 
nicht ausgeſchloſſen, daß die nächſten Tage ſonderbare Nachrichten 
aus Braſilien bringen werden. Daß es heute mit der früher 
beklagten Mißwirthſchaft noch viel ärger beſtellt iſt, wie unter 
Dom Pedro, wird allſeitig offen eingeſtanden. 


Provinzial⸗Nachrichten. 
Schneidemühl, 8. September. (Die deutſche 
Volksbau⸗Geſellſchaft) hat von dem Ackerbürger Kühn 


25 Morgen Land auf den Niefken am Wege von Hantke nach 
um an dieſer Straße Arbeiter- | 


angekauft, 
Die „Schn. Ztg.“, 


dem Güterbahnhofe 
wohnhäuſer zu errichten. 


was für den Morgen 6000 Mark betragen würde. Das iſt ein 
fo koloſſaler Preis, daß wir wohl richtig vermuthen, wenn wir 
annehmen, daß der Kaufſumme eine Null zuviel angehängt 
worden ſei. 

— Konitz, 8. Detbr. 
ſich geſtern Nacht auf der Bahnſtrecke Konitz⸗Firchau. Der Bahn⸗ 
arbeiter Klinger aus Hennigsdorf, welcher den Poſten eines 


Bahnwärters vertrat, revidirte geſtern Nacht, nachdem der letzte 


Zug mit 2 Locomotiven die Strecke paſſirt hatte, das Geleiſe. 
Die eine Mafchine fuhr nur bis Firchau und kehrte von dort 
allein nach hierher zurück, was jedoch dem Wärter unbekannt 
war. 
brauſende Locomotive ſah, noch ein Signal hörte. Der Bahn⸗ 
wärter wurde überfahren und fand dabei feinen Tod. 

— Bartenſtein, 9. October. 


der Nach: der ehemalige Schiffscapitän B. aus ſeiner Wohnung 
aus dem Fenſter. Infolge der Verletzungen ſtarb er nach wenigen 
Stunden. N i 


— Borek, 9 October. (Vom Vater erſtochen.) In 


dem Nachbardorfe Str. geriethen, nach dem „Pos. Tagbl.“, Vater 


und Sohn in Streit, wobei der Vater, welcher g reizt wurde, 


ein Meſſer nahm und den Sohn derart verletzte, daß dieſer bald 
darauf an Berblutung ſtarb. 

-- Danzig, 8. October. [Getreidevorrath in 
Danzig.) Unſere Getreideſpeicher bergen zur Zeit: 15 500 
Tonnen Roggen, 12 000 Tonnen Weizen; gegen 11 700 Tonnen 
Weizen und 16 400 Tonnen Roggen zur gleichen Zeit im 


Vorjahre. 
— Bojen, 9. October. (Die Poſener Beamten⸗ 


Vereinigung) wird ein Bäckereigebäude auf dem vor dem i 


Berliner Thor im 1. Feſtungsrayon belegenen Grundſtücke er⸗ 
bauen. Die Bäckerei erhält einen Etagenofen neueſter Conſtruc⸗ 
tion zum Backen von täglich 600 bis 1000 Broten und außer 
den nöthigen Bäckerwohnungs⸗, ſowie ausreichenden Mehl und 
Brotaufbewahrungsräumen iſt in dem Gebäude noch genug Raum 
für einen zweiten Backofen vorhanden. Bis zur Inbetriebſetzung 
der Bäckerei erfolgt, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, die Brotlieferung 
von der Dampfbäckerei der neuen Grabenmühle 
Brotausgabe an neun verſchiedenen Stellen in der Stadt, in 
Jerſitz, Wilda und St. Lazarus, aber nur für Mitglieder. 

— Marienwerder, 9. October. (Bon einem ſchw.e⸗ 
ren Geſchick) iſt ein Militäranwärter betroffen worden der 
bisher als Bezirksfeldwebel thätig war und jetzt ſeine Einbe⸗ 
rufung zur hieſigen Kgl. Regierung erhalten hatte. Am zweiten 
Tage nach ſeinem Dienſtantritt hierſelbſt zeigten ſich bei ihm 
folche Spuren von Geiſtesabweſenheit, daß er zur Beobachtung 
ſeines Zuſtandes geſtern in das Graudenzer Lazareth überführt 
werden mußte. 

— Rieſenburg, 9. October. (Unglücks fälle.) Seit 
14 Tagen iſt der Betrieb unſerer Zuckerfabrik eröffnet worden 
und ſchon ſind drei Unglücksfälle vorgekommen. Gleich in der 
erſten Woche ſtürzte ein Arbeiter vom Boden und brach ein Bein. 
Vergangenen Sonntag wurden drei Arbeiter verbrüht, davon zwei 
ſo furchtbar, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird, und 
eſtern wurden einem Arbeiter, welcher beim Fortbewegen der 

owris beſchäftigt war und dabei ausglitt, drei Finger der einen 
Hand abgefahren. 
Danzig, 10. October. (Geſtrandet.) Der neue 
deutſche Kreuzer „Falke“, der vorgeſtern Abend von Danzig nach 
Kiel abgegangen war, ſtrandete geſtern Morgen infolge Nebels 
bei Nexö, wurde aber mit eigener Hilfe flott und ſetzte ſeine Reiſe 
fort. Der etwa angerichtete Schaden iſt noch unbekannt. 
Aus Oſtpreußen. (Zu den verfloſſenen 
Kaiſertagen in der Rominter Haide) tteilt ein 
Correſpondent der „Kgsb. Allg. Zig.“ noch Folgendes mit: Die 
letzte Jagdbeute Sr. Majeſtät des Kaiſers war ein ungerader 
Zwölfer, den der Monarch am Montag Abend im Belauf Da⸗ 
gutſchen erlegte; die drei Pürſchfahrten des Dienſtags waren 
nicht von Erfolg begleitet. Im Ganzen ſind vom Kaiſer ſieben 
Hirſche erlegt, von denen zwei noch nicht' gefunden find. Am 


N welcher wir dieſe 
Nachricht entnehmen, giebt den Kaufpreis auf 150 000 Mark an, 


(Ein Unglücksfall) ereignete 


Dichter Nebel herrſchte, ſodaß derſelbe weder die heran⸗ 


(Aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtürzt.) In einem Anfalle von Geiſtesſtörung ſtürzte ſich in 


hier und die, 


Jagdhauſes zuſammen. Der Kaiſer trat heraus und unterhielt 
ſich leutſelig mit mehreren der älteren Herren des Forſtperſo⸗ 
nals. Dann ſchmetterten die Waldhörner ihr kräftiges „Jagd 

aus!“ in die abendliche Stille hinaus, das ſich an den Hügeln 
und dem dunkeln Fichtenkranze des Dorfes wiederhallend brach. 
Von den Oberförſtern verabſchiedete ſich der Monarch mit einem 
„Auf Wiederſehen im nächſten Jahre!“ 


Jocales. 
| Tborn, den 12. Oktober 1891. 
— Militäriſches. Der commandirende General des 2. Armee⸗ 


Corps, General von der Burg, hat Stettin bereits verlaſſen. Das 
Abſchiedsgeſuch deſſelben hat zwar bisher die kaiſerliche Genehmigung 
f noch nicht erhalten. doch iſt ihm ſeit dem 5. October ein Urlaub be⸗ 
williat worden. Bis zur Erlediaung des Abſchiedsgeſuches bezw. bis 
zur Ernennung eines neuen Corps⸗Commandeurs bat der Commandeur 
der 4. Diviſion, von Albedyll in Bromberg. die Vertretung über⸗ 
nommen. 
— Verſetzung. Der wiſſenſchaftliche Lehrer am hieſigen Gymna⸗ 
ſium Dr. Wilhelm iſt an das Königl. Gymnaſium in Culm verſetzt. 
Concert Fräulein Helene Neitzet und Frl. Marie Albrecht, 
zwei Sängerinnen, denen Gott eine herrliche, warm zum Herzen ſpre⸗ 
chende Stimme in die Bruſt gelegt und ein beneidenswertyes muſikaliſches 
Talent geſchenkt, gaben geſtern in der Aula der Bürgerſchule ein 
Concert, das den Beſuchern gewiß noch lange eine angenehme Er⸗ 
innerung bleiben wird. Fräulein Neitzel iſt uns ſchon aus ihrer Leiſtung 
als Armida in den „Kreuzfabrern her bekannt und die Hoffnungen und 
Erwartungen, die wir in die Zukunft der talentvollen jungen Künſtlerin 
ſetzten, ſind ſchon jetzt in Erfüllung gegangen. Ihre von Hauſe aus 
nicht große Stimme bat an Kraft und Umfang gewonnen, an Lieblichkeit 
aber nichts verloren und ihre geiſtreiche Vortragsweiſe bat ſich vertieft, 
ſo daß der für unſere Stadt außergewöhnlich lebbafte Beifall des Pu⸗ 
blikums nur ſelbſtverſtändlich erſchien. Fräulein Albrecht war uns 
bisher unbekannt, wußte ſich aber ſchon mit den erſten Tönen die unge⸗ 
tbeilten Sympatbieen des Publikums zu erringen. Ihr biegſamer 
woblgeſchulter Alt, der in feiner Klangfarbe überraſchend an den edlen 
Ton eines von Meiſterhand geſpielten itatieniſchen Ce llos erinnert, 
dringt zum Herzen und wärmt. Dabei bat die Künſtlerin dieſes 
Gnadengeſchenk der Natur wohl gepflegt und geſchult und gebraucht es 
durchweg in vornehmer und verſtändiger Art und verzichtet auf alle die 
virtuoſen Kunſtſtückchen, durch welche oft Künſtler einen gewiſſen Theil 
des Publikums zu blenden verſuchen. Wenn es der Künſtlerin trotzdem 
gelang, jeden ihrer geſtern anweſenden Zuhörer zu enthuſiasmiren — 
wir ſagen damit nicht zu viel — fo iſt dies ein Beweis dafür, daß ſie 
| 
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auf dem richtigen Wege der echten, allein wahren Kunſt iſt und daß 
ihre Leiſtungen hierbei außerordentlich waren. Wir wollen kein Stück 
| des reichen und gutgewählten Programms bervorheben, Alles gelang 
gleich gut und war bedeutend. Möge ſich Frl. Albrecht noch recht oft 
daran erinnern, daß fie ſich hier in Thorn die Herzen aller Kunſtver⸗ 
fländigen gewonnen hat und daß wir ſie gern recht bald wieder in 
einem Goncerte begrüßen möchten. Einen beſonderen Reiz gewann 
90 geſtrige Concert durch die von beiden Concertgeberinnen gefungenen 
uette. 
Handwerkerverein. Am 15. d. M. wird Herr Sfarrer Andrie⸗ 
f Ben einen Vortrag halten über das Thema „Altgermaniſches in unſeren 
Feſten und Feſtgebräuchen.“ 
— Kriegerverein. Nach Eröffnung der am Sonnabend Abend 
ſtattgefundenen Sitzung durch den Herrn Vorſitzenden gedachten die 
Verſammelten der verſtorbenen Kameraden und erhoben ſich zu Ebren 
derſelben von ihren Sitzen. 4 neue Mitglieder wurden in den Verein 
aufgenommen. Dem infolge Verſetzung aus dem Verein ausſcheidenden 
zweiten Vorſitzenden Dr. Wilbelm widmete der Herr Vorſitzende berzliche 
Abſchiedsworte und brachte zum Schluß ein dreifaches Hoch auf den 
S cheidenden aus. Es kamen dann noch verſchiedene innere Angelegen- 
heiten zur Berathung 
ö — Stenographiſcher Verein Aus Anlaß des 50jährigen Beſte⸗ 
bens der Stolze'ſchen Stenographie batte der hieſige Stenographiſche 
Verein am Sonnabend Abend im Viktoria-Garten eine Feier veran⸗ 
ſtaltet, zu der ſich die Mitalieder ſowie geladene Gäſte mit ihren Fami⸗ 
lien zahlreich eingefunden hatten. Tyeater-Aufführung, Liedervorträge 
% unterhielten die Anweſenden ſihilich auf angenehme Weiſe. Ein 
Tanzkränzchen beſchloß die wohlgelungene Feſtlichkeit. 

() Der Arbeiterverein bat geſtern im Waaſer'ſchen Lokale eine 
Verſammlung abgehalten. Auf der Tagesordnung ſtanden Erſatzwahlen 
und Bericht über die Angelegenheiten des Vereins. Feſtgeſtellt wurde, 
daß demſelben bereits mehr als 150 Mitglieder beigetreten find, weitere 
Zutrittserklärungen erfolgten nach Schluß der Verſammlung. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Böttcher Falk als Protocollführer, 
Trent als ſtellvertretender Kaſſirer und Schultz als III. Reviſor. Dem 
von dem Vorſitzenden erſtatteten Bericht entnehmen wir Folgendes: 
In bieſigen Zeitungen wurde dem Verein der Vorwurf gemacht, daß 
; feine Mitalieder ſocialdemokratiſchen Anſchauungen buldigen, dieſen 
Vorwurf müſſe er zurückweiſen, wir bezwecken nur die Hebung unſeres 
Standes, wir wollen uns materiell und geiſtig heben, die Herren Po- 
lizeibeamten, welche unſere Verſammlungen überwacht haben, werden uns 
beſtätigen, daß uns alle Beſtrebungen im ſoecialdemokratiſchen Sinne 
fern liegen. Wir ſteben treu und feſt zu Kaiſer und Reich. Wobin die 
Zeitungsnachrichten führen, die uns der Socialdemokratie beſchuldigen, 
fo führte Redner weiter aus, babe ich an mir ſelbſt erfahren. Kaum 
waren ſolche Nachrichten veröffentlicht, da batte auch für mich die bis 
berige Arbeit aufgebört. Ich bin ſonach brodlos geworden. Dieſer Fall 
zeigt wieder, wie notdwendig es iſt, daß alle Arbeiter eng zufammert 
halten. Die Ausführungen des Redners wurden häufig durch Beifalls⸗ 
bezeugungen unterbrochen, der demſelben entgangene Verdienſt wird 
durch freiwillige Beiträge der anderen Arbeiter aufgebracht werden. 

() Vom polniſchen Katholikeutage. Die bei dem letzteren er 
zielten Einnahmen haben nach nunmebriger Feſtſtellung 50 Mark mehr, 
als die Ausgaben betragen Dieſer Ueberſchuß iſt von Herrn v. Sladlt 
dem biefigen Magiſtrat überwieſen zu Vertbeilung an die Armen der 
Stadt ohne Unterſchied der Confeſſion. 

— Thorner Hof In dem von Herrn Baugewerksmeiſter Sand 
erbauten, an Herrn Hotelier Picht verpachteten „Thorner Hof’ wurden 
anf Sonnabend Abend die Reſtaurationsräume eröffnet. Letztere find bell, 
freundlich und machen einen angenehmen Eindruck. Die Malere ien ſind 
von Herrn Malermeiſter Burczykowski künſtleriſch ausgeführt, von dem? 
ſelben find auch die von der Firma Otto Trennert in Bromberg gelie? 
ferten Stuck⸗Ardeiten angebracht Das elegante Möblement für die 
Reſtauratton ſowohl als auch für das Hotel find durch das Möbelme, 
gazin des Herin Löſchmann beſorgt. Es batten ſich zu dem Eröffnungs 
abend eine große Anzahl Gäfte eingefunden, die bis tief in die Nacht 
hinein in den mit Blattpflanzen etc. decorirten Räumen verweilten. 
Wir wünſchen dem neuen Unternehmen gedeihliches Blüben. 7 


— Won der Juſtiz An Stelle des nach Thorn verſetzten Ge⸗ 
richtsſekretärs Wierzbowski iſt der Gerichtsſetretär Bonin aus Culmſee 
an das Amtsgericht in Löbau berufen worden. 

— Verſammlung. Am Freitag, den 16 d. M. wird im Landes- 
hauſe zu Danzig eine Vorſtandsſitzung des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Vereins ſtattfinden. 

— Miüllertan. Der in Danzig tagende weſtpreußiſche Zweig⸗ 
verband deutſcher Müller bat beſchloſſen, in Bezug auf das am 1. April 
1892 in Kraft tretende Arbeiterſchutzgeſetz darauf binwirken zu wollen. 
daß den Lobnmüllern und den Beſitzern von Windmüblen die Erlaubnif 
zum Arbeiten an Sonn- und Feſttagen ertbeilt werde. Der nächſtjäbrige 
Müllertag ſoll wieder daſelbſt abgebalten werden. 

0 Vom Thorner Handel. Die Sonnabend früh bier eingetroffene 
Nachricht von dem in Rußland erlaſſenen Verbot der Ausfubr von 
Oelkuchen hat bei den bieſigen Intereſſenten eine nicht geringe Auf⸗ 
regung hervorgerufen. Das war wie ein Blitz aus heiterem Himmel. 
15 Wagg önladungen waren in Alexandrowo zur Ausfuhr nach Thorn 
fertig geſtellt, bier war über dieſe Wag ons bereits verfügt; da traf in 
Alexandrowo das Ausfubrverbot ein und fofort wurde ihre Weiter⸗ 
ſendung inhibiert. Für eine andere bieſige Firma ſollen noch gegen 
50 Waggons mit Oeltuchen auf ruſſiſchen Babnen rollen; wer wird die 
ſtoſten des Transportes tragen, wer die bieſigen Kaufleute entſchädigen, 
welche die Waa ren in Rußland bezahlt haben, aber nicht in ibren Beſitz 
gelangen können? Früber war hier der Getreidebandel lebhaft, der 
bekanntlich jetzt ganz vernichtet iſt, es entwickelte ſich allmählich ein 
lebhaftes Geſchäft in ruſſiſchen Futterartikeln, insbeſondere in Kleie 
und in Oelkuchenz auch dieſes Geſchäft hat jetzt ſein Ende erreicht. 
Die Kleie kam bier in loſer Schüttung an, wurde bier in Säcken ver- 
laden, wobei viele Arbeiter lobnenden Verdienſt fanden. Das bat auf⸗ 
gebört; die Intereſſenten konnten aber ihr in Rußland für Kleie ange⸗ 
legtes Capital retten, da zwiſchen dem Erlaß und dem Eintritt des 
ruſſiſchen Kleieausfubrverbotes eine beſtimmte Friſt ſeſtgeſetzt war, bei 
dem Oelkuchenausfubrverbote liegen die Verbältniſſe inſofern anders, 
als mit dem Augenblicke der Veröffentlichung des Verbots dieſes auch 
ſofort in Kraft getreten iſt. Rußland arbeitet nach deutſchen Muſtern. 
Von einem bieſigen Kartoffelimporteur erfabren wir, daß er Bedenken 
trage. Kartoffeln in Rußland aufzutaufen, weil er ein plötzliches Bor 
gehen Rußlands gegen die Kartoffelausfubr fürchte. — 2 

— Schulanfang. Mit dem beutigen Tage bat in den Mittel- 
ſchulen, ſowie im Kal. Gymn ſium der Unterricht nach Beendigung der 
Herbſtferien wieder begonnen In der Töchterſchule wird am Donnerſtag 
der Unterricht wieder aufgenommen. 

0 Unfere füdiſchen Mitbürger feiern beute ihr Verſöhnungsfeſt. 

— Verein zur Wiederherftellung und Ausſchmückung der 
Marienburg. In der Sitzung des Vorſtandes am Sonnabend zu 
Danzig wurde zum Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen Herrn von 
veipziger Herr Oberpräſident von Goßler und an Stelle des gleichfalls 
verftorbenen Herrn v. Schliedmann der Oberpräſident von Oſtpreußen 
Graf Stolberg in den Vorſtand gewählt. Herr von Goßler übernahm 
hierauf den Vorſitz. Es wurde dann eine Commiſſion zur Ausfübrung 
der, wie bereits berichtet, auf weitere fünf Jahre geſtatteten Lotterie 
gewäblt und beſchloſſen, den dem Schloßbaufiscus gewährten Vorſchuß 
zu ſtreichen und den Ankauf verſchiedener Grundſtücke zur Freilegung 
des Schloſſes zu genebmigen. Zur Erwerbung und Einbringung der 
Fenſter der katholiſchen Kirche in Culm waren bereits 17 250 Mark 
bewilligt, und es wurden beute zu dieſem Zwecke noch 6900 M. bewilligt. 
Dem Schloßbaufiscus wurden ſchließlich 22 000 M. zur Fortſetzung der 
Caution zur Verfügung geſtellt. 

— Fe die erſte Veranlagung nach dem neuen preußiſchen Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz wird Allen, die jetzt in der 10., 11. und 12. Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufe zahlen, ebenfalls ein Formular zur Selbſteinſchätzung auge: 
ſtellt werden, fo daß, wenn fie mehr als 3000 M. Jahreseinkommen 
baben, welches nicht durch die vom Geſetz geſtatteten Abzüge unter die⸗ 
fen Betrag ſinkt, auch die Staatseinkommenſteuer zu zablen baben. 
Wahrſcheinlich wird das auch in Zukunft ſo bleiben, um laufend die⸗ 
jenigen Steuerpflichtigen zu ermitteln, deren Einkommen ſeit der letzten 
Veranlagung über 3000 M. geſtiegen iſt. 

— Neueinrichtungen im Militärweſen Wie wir dem „Anz. 
. d. H.“ entnebmen, ſoll eine bemerkenswerthe Neuerung jetzt beim 
4. Garde⸗Reaiment 3 F. getroffen werden. Wäbrend bisber, wie bet 
allen Truppentbeilen, die Mannſchalten der einzelnen Jahrgänge 
zuſammen exerciert wurden, ſollen dieſelben fortan geſondert werden. 
Ein Bataillon werde aus den im dritten Jahre Dienenden, das zweite 
aus den im zweiten Jahre Dienenden und das Dritte aus den im No⸗ 
vembet zur Einziebung gelangten Rekruten beſtehen. In dieſer For⸗ 
mation würden künftig auch die Exereterübungen ſtattfinden. Der 
„Anz. f. d. H.“ nimmt an — und wir beſchränken uns vorläufig darauf, 
davon Notiz zu nehmen —, es ſolle hiermit eine Probe auf die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit gemacht werden. Bei dieſer Zur und Eintheilung der 
Mannſchaften laſſe ſich nämlich genau ein Vergleich darüber anſtellen, 
bis zu welchem Grade die Leiſtungsſäbigkeit jeder einzelne Jahrgang 
gelangt ſei. Nat 

— Ueber den Eintritt in den Poftdienft als Poſtgebilfe macht 
die deutſche „Verk.⸗Zig.“ einige bemerkenswerthe Mittbeilungen. Von 
denjenigen Perſonen, welche als Gebilfen in den Poſidienſt eintreten 
wollen, wird in Bertebung auf Schulkenntniſſe verlangt, daß fie zu⸗ 
ſammenbängend deutich ſchreiben und sprechen, mit den gewöhnlichen 
Nechnungsarten bis einſchließlich der Deeimalbruch- und Verbäliniß⸗ 
rechnung vollſtändig vertraut find, eine deutliche Handſchrilt beſitzen, die 
Lage der wichtigeren Orte kennen und franzöſiſche Brieſauſſchriften, 
Ländernamen und Ortsnamen zu verſtehen und verſtändlich auszuſprechen 
im Stande find. Wird der Beſitz dieſer Vortenntniſſe durch Schul⸗ 
zeugniſſe dargethan, fo bedarf es eines weiteren Nachweiſes nicht; andern 
falls ift eine beſondere Aufnahme⸗Prüfung nöthig. Nach einer kürzlich 
ergangenen Entscheidung des Reichs⸗Poſtamtes iſt es durchaus zuläſſig , 
daß junge Leute, welche ſich durch ein Schulzeugniß über den erſolg⸗ 
reichen Beſuch einer ſechsklaſſigen Bürger: oder Mittelſchule mit ob⸗ 
ligatoriſchem Unterricht in der franzöſiſchen Sprache ausweiſen können, 
ohne weiteren Nachwels der ſchulwiſſenſchaftlichen Bildung, alſo obne 
vorheriges Beſteden einer Prüfung, zu Poſtgebilſen angenommen werden, 
ſoſern fie allen fonfligen Bedingungen für den Eintritt in den Reichs⸗ 
poſidienſt entſprechen Da junge Leute, welche die Laufbahn der Poſige⸗ 
bilfen einſchlagen wollen, vielſach die Schule vor dem 16. Jabre ver- 
laſſen, während für den Eintritt als Gehilfe die Altersgrenze von 
16 Jahren beſtebt, jo findet es man zuweilen als Uebelſtand bezeichnet, 
daß die betreffenden Bewerber genöthigt ſeien, einſtweilen einen anderen 
Beruf zu 7 oder beſchäftigungslos die erforderliche Wartezeit zu 
verbringen. Dem gegenüber iſt darauf binzuweiſen, daß den Bewerbern 
ſich vielfach die Möglichkeit bietet, in der Zwiſchenzeit und zur Vorbe 
teitung für den künftigen Beruf als Poſiſchreibbilfen bei ſolchen 
oſtämtern dritter Klaſſe, wo das Dienſtbedürfniß die Verwendung 
von Schreibbilfen erforderlich macht, Beſchäſtiaung zu finden. Im 
nim wird die Altersgrenze von 16 Jahren durch die geſetzlichen Ber 

ümmungen über die Eidesmündigkeit bedingt. 5 5 
— Für Hausbeſitzer dürfte ein gerichtliches Urtbeil, das kürzlich 
in Poſen gefällt wurde, von befonderein Intereſſe fein. Der Sachverhalt 


iſt folgender: 
auf dem Trottoir eines Hauſes und brach den Arm. Nach erfolgter 
Heilung verlangte fie von dem Hauseigentbümer Entſchädigung für acht 
Wochen entgangenen Arbeitsverdienſt, Arztkoſten und 50 Mark Schmer- 
zensgeld. Der Wirth, der des Morgens geſtreut, alſo ſeine Pflicht 
gethan batte, war trotzdem zur Zablung der Entſchädigung, jedoch nicht 
zu den 50 Mark Schmerzensgeld bereit, und infolge deſſen verklagte ibn 
das Fräulein. Das Gericht entſchied nun zu Gunſten der Klägerin. In 
dem Urtbeil beißt es, der Wirth hätte die Polizeivorſchrift, welche deſagt, 
daß auch am Tage lalſo nicht nur des Morgens) nach einem größeren 
Schneefall jedesmal geſtreut werden fol, verletzt, ſich dadurch eines 
groben Verſehens ſchuldig gemacht und ſei die Klägerin berechtigt, 
außer dem entgangenen Verdienſt von 72, Mark noch 50 Mark 
Schmerzensgeld zu verlangen. Außerdem hatte der Wirth 44 Mark 
Kurkoſten der Kläge rin zurückzuerſtatten. 

— Die Frage, ob Kinder, ſobald fie das 14. Lebensjahr über- 
ſchritten haben, ohne Weiteres der Schule fernbleiben dürfen, hat 
kürzlich die Strafkammer zu Siegen in bejabendem Sinne entſchieden. 
Vom Schöffengericht zu Laasphe war ein Familienvater wegen eines 
ſolchen Falles verurtbeilt worden. Vor der Strafkammer machte die 
Vertheidigung geltend, daß die Kinder, ſobald ſie das 14. Lebensjahr 
erreicht baben, nicht mehr zum Schulbeſuch gezwungen werden können 
und daß es zur Entlaſſung eines efficiellen Aktes nicht dedürſe. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an und ſprach den Angeklagten frei. 

— Erhängt bot ſich am Sonnabend Mittag in einem Anſalle 
von Schwermuth der in geordneten Verhältniſſen lebende Hausbeſitzer 
Emuth. 

— Wegen unzüchtiger Handlungen, begangen an einem 13jäb- 
rigen Mädchen, wurde geſtern der 15jäprige Malerlebrling Wieſe in 
Haft genommen. 

— Gefunden: Ein Zwanzigmarkſtück: — ein Handtuch und 3 
Taſchentücher in einem Plerdebabnwagen. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag insgeſammt 11 Perſonen. 


Vermiſſchtes. 
(Die Zahl der auf gewaltſame Weiſe) aus 
dem Leben Geſchiedenen in Berlin iſt in dieſem Monate, trotzdem 
kaum zwei Wochen verſtrichen ſind, bereits eine außergewöhnlich 
hohe. Am letzten Sonnabend allein find acht Leichen dem poli 
zeilichen Schauhauſe zugeführt, von welchem die zuletzt öffentlich 
ausgeſtellte die Nummer 28 trug. 
(Aus Leobſchütz) wird der „Poſt“ gemeldet: Der Vor⸗ 
ſteher des Schleſiſchen Bankvereins Michaelis, Inhaber zahlreicher 
Ehrenämter, iſt nach Veruntreuung von 248 000 Mark flüchtig 


geworden. 


(Während eines Gottesdienſtes) der Heilsarmee 
in Brüſſel brach in dem betreffenden Locale Feuer aus. Es ent- 
—— eine große Panik, während welcher zehn Perſonen verletzt 
wurden. 

(Auf dem Bahnhofe zu Verona) in Italien erſtach 
ein Arbeiter den Stationsvorſteher, mit welchem er in Wortwechſel 
gerathen war. 

In Berlin) iſt der bekannte Bauunternehmer Fuchs, 
in deſſen palaſtartigem Hauſe in der Friedrichsſtraße vor einem 


Jahre bei einem großen Brande zwei junge Mädchen, ſowie zwei 


Dienſtmädchen ums Leben kamen, verkracht. Fuchs, nur Milli⸗ 
onen⸗Fuchs genannt, galt als ſehr reicher Mann. Die wachſenden 
Schwierigkeiten im Berliner Bauweſen haben die Kataſtrophe 
herbeigeführt. 

(Garibaldis Marketenderin.) In Ferrara iſt 
die Marketenderin Garibaldi's die alle ſeine Feldzüge mitgemacht 
und oft an ſeiner Seite gekämpft hat, Frau Roſa Caſoli Angeli, 
in hohem Alter geſtorben. Sie wurde mit militäriſchen Ehren 
begraben. 

(Unter den intereſſanten Erinnerungen) 
an den Entdecker der neuen Welt, die auf der internationalen 
Weltausſtellung in Chicago ausgeſtellt ſein werden, wird ſich auch 
eine getreue Nachbildung des Schiffes „Santa Maria“ befinden, 
auf welchem Chriſtoph Columbus zum erſten Male die Ueberfahrt 
nach Amerika gewagt hat. 

— (Spurlos verſchwunden) iſt, nach Berliner 
Zeitungen, der erſte evangeliſche Prediger in Weißenſee bei Ber⸗ 
lin, Namens Harder, gegen welchen eine Anzeige wegen Verge⸗ 
hens gegen die Sittlichkeit eingereicht iſt. Man vermuthet einen 
Selbſtmord. 

L (Ein Brautpaar) hat ſich bei Berlin erhängt. 
Mangel an Geldmitteln, einen eignen Herd zu gründen, hat die 
verzweifelte That veranlaßt. 

— In Treuen) hat die Frau eines dortigen Web⸗ 
waarenfabrikanten, welche in Folge des Todes ihres Sohnes 
geiſtesgeſtört geworden war, zwei ihrer Töchter und dann ſich 
ſeldſt erhängt. 

In New⸗ Pork iſt der Palaſt des bekannten Bankiers 
Belmont durch Feuer, welches durch eine Gas⸗Exploſion hervor⸗ 
gerufen war, fat ganz zerſtört. Frau Belmont und zwei Dienſt⸗ 
mädchen wurden mit knapper Noth gerettet. 

Die Folgen des Bühnenrealismus ſpiegeln ſich in 
folgendem Vorfalle wieder, der ſich im Wiener Hofoperntheater 
bei der Generalprobe der Oper „die Liebenden von Ternel“ ereig⸗ 
nete. Marſilla, der unglückliche Held des Stückes, ſtirbt im letzten 
Akte, und bald darauf ſoll ſein Begräbniß ſtattfinden. Die Mi⸗ 
niſtranten, die Geiſtlichkeit mit Fahnen und Kerzen ſind bereits in 
der Kirche verſammelt und es wird der Sarg mit dem Todten 
hereingetragen. Nun war man in Wien auf die Idee gekommen, 
die Scene ſo realiſtiſch als möglich zu geben „und Held Marſilla 
(Herr Winkelmann) ruht auf dem Sarge, bis zu den Knien mit 
einem Tuche überdeckt, von da ab aber die Bruſt mit einem wei- 
ßen Hemde bekleidet und der Kopf in einer Wachsmaske täuſchend 
nachgebildet. Nun erſchein die unglückliche Iſabella, die Braut 
Marſillas, die durch eine Verkettung von Mißverſtändniſſen nicht 
zu dem erſehnten Glücke, Marſilla angetraut zu werden, gelangen 
kann. Sie iſt in die Kirche gekommen in der Abncht, ſich an der 
Leiche Marſillas zu tödten. Der Sarg mird hereingetraen, Iſa⸗ 
bella, Fräulein Schläger, erblickt die Leiche, und das Blut will 
ihr in den Adern erſtarren. Der peinliche Eindruck mußte auf ſie 
intenſiver wirken, als ſie erſt vor wenigen Wochen eine Schweſter 
durch den Tod verloren hat. Fräulein Schläger wollte von der 


Echöhung, auf welcher der Sarg ſtand, herabſtürzen, trat aber in 


Folge der Aufregung fehl und ſtürzte ſo heftig nieder, daß ſie ohn⸗ 


mächtig liegen blieb. Erſt nach eineinhalb Stunden konnte ſie das 


In San Martin de 
Provenzſals bei Barcelona ift eine Verſchwörung entdeckt worden, 
die den Zweck hatte, die aus Anlaß des Angriffs auf die Buenſucefo⸗ 


Theater wieder verlaſſen. 
Eine Verſchwörung in Spanien. 


Im Anfang des vorigen Winters fiel ein Fräulein K.] Kaſerne Verhafteten durch eine dieſer Tage zu bewerkſtelligende 


Überrumpelung der Gefängnißwachen zu befreien und wenn möglich 
eine revolutionäre Bewegung ins Leben zu rufen. Mehrere der 
Betheiligten, darunter ein Apotheker, wurden in einem Speiſehauſe 
überraſcht und nebſt dem Wirth dingfeſt gemacht. Der zeitige 
Leiter dieſes überaus kühnen Unternehmens iſt ein gewiſſer Ariza, 
früher Hauptmann beim Generalſtab, jetzt in der Reſerve, der 
ſchon vor fünf Jahren bei dem Aufſtand in Villacampas verdächtig 
war. Man fand bei ihm unausgefüllte Militärpatente u. dergl. 
Auf ſieben weitere Anführer wird eifrigſt gefahndet. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 12. October. 00,4 über Null, 
Warſchau, den 7. October. 0.53 5 


Culm, den 9. October 002 „ „ 
Brahemünde, den 10. October). . 2,42 „ „ 
Bromberg, den 10. ee = 8 388 mu 
7 Veranlworllicher Nedacleur: Wilhelm Grupe in Shorn. 
Wandels: Nachrichten. 


Thorn, 8. October. 


Wetter; ſchön. i 
f (Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen Größeres Angebot, Tendenz luſtlos, Preiſe unverändert, 
118/19pfd. bell 205/6 Mk., 122/3pfd. bell 208/09 Mk., 
226/7pfd. 2180214 Mk., 129/30pfd. bell 2180220 Mk 

Roggen mebr offerirt, Preiſe eber beſſer, 1ogpfd. 205 Mk. 112/13 
pfd. 214215 Mk., 115ù16pfd. 213/220 Mk. 


5 Danzig, den 9. Oktobee. 

Weizen, loco ſteigend, per Tonne von 100 Kilogramm 170—230 Mt 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 Pfd. 188 M. 
zum freien Verkehr 128 Pfd 227 M. Ze 

Roggen, loco fefter, per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
per 120 Pfd. inländiſch 235 M. bez., tranjit 185 M. bez. Res 
gulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 238 M“ unter⸗ 

poln. 192 M., tranfit 191 M. 

Spirilus per 1000%, Liter contingentirt loco 70¼% M. Br., per 
Oklbr. 64 M. Gd, per Novbr-Mai 65 M. Gd, nic, 
contingentirt 50 M. Oktob. 45 M. Gd. 
per Novbr.⸗Mai 46 M. Gd. 


d., per 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
erlin, den 12. Oetober. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 12 10. 31 0. 10 91. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . ; 212,50 2 3,50 
Wechſel auf Warſchau ku zz 211,90 | 212,80 
Deutſche 3%, proc Reichsanleihe. 97,90 98,— 
Preußiſche 4 proe Conſolnss 105,50 | 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 66,40 66,50 
Polniſche Aguidationspfandbriefſe 03,70 64,.— 
Weſtpreugiſche 3½ proe Pfandbrieſe 94,50 94,40 
Disconto Commandit Antheile 5 174,60 175,60 
Oeſterr. Creditactien. 153,30 154,— 
Oeſterreichiſche Banknoten EEE TR 173.560 | 173,35 
Weizen: October 226,75 | 227,— 
November⸗Degember } 228,— | 228,50 
loco in New Dort. -» £ 2 fe 108,— 107,50 
Roggen: Loco ‘ ERSHTER EI 231,— | 236,— 
Sie ' 239 70 239,— 
DetoberNovembr. +». 23550 | 235,— 
November. Decembe . 23370 | 233,— 
Rüböl: C 62˙10 62,10 
April⸗ Mae: 61.— 61.— 

Spiritus: 50er looo 71. — 
70er leo. s 8 EN 51,30 50,90 
Derr er oe 50,50 50,40 
70er November-Decembr : «+ 50,90 50,70 


Reichsbank⸗Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp 5 Ent. 


—..... — 
Winterfahrplan vom 1. Oktober 1891. 


Fahrplanmässige Züge 


Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 
nach Alexandrowo von Alexandrowo 
7,35 früh, 9,51 früh, 
12,09 Mittags. 3.26 Nachmittag. 
7,46 Nachmittags. 10,11 Abends. 
nach Bromberg von Bromberg 
33 früh 7,03 früh, 


12,03 Mittags. 
5,55 Nachmittags, 
10,52 Abends. 


nach Oulmsee, Oulm, 
Graudenz (Stadt-Bahnhof.) | 


10,46 Mittags. 
5,55 Nachmittags. 
12,37 Nachts. 


von Graudenz, Oulm, 
Qulmsee (Stadt-Bahnhof.) 


8,00 früh. 8,53 früh. 
10,58 früh 11,41 Mittags. 

2,25 Nachmittags. 5,17 Nachmittag. 
6,24 Abends. 10,20 Abends. 
nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 

7,05 früh, 7,08 früh. 
12,07 Mittags. 10,15 Mittags. 


3.40 Nachmittags. 
7,2: Nachmittags, 
10,41 Abends. 


nach Insterburg 


1.59 Nachmittags 
7,01 Nachmittags. 
10,46 Abends. 


von Insterburg 


(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
7,25 h. 6,44 früh. 
11,08 Mittags 1147 Mittags. 


2,16 Nachmittags 
7.23 Abends. 
1.— Nachts. 


5,34 Nachmittags 
10.26 Abends. 


Wo Appetitloſigkeit, belegte Zunge, pappiger Geſchmack, Auf⸗ 
ſioßen, Druck in der Magengegend z., durch Störungen in der Ber- 
dauung (Verſtopfuag) hervorgerufen wurden, dringt die Anwendung der 
in den Apotbeten a Schachtel M 1 — erhältlichen ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen ſofortige Beſſerung. 


—— nn 


Marca Italia 


ſowie die drei Sorten „Vino da 
Pasto“ der Deutſch⸗Italieni⸗ 
90 Pfg. per Flasche ſchen Wein⸗Import-Geſellſchaft 
85 „ bei 12 Flaschen # (Centrai= Verwaltung Frankfurt 
—— Glas.) am Main) jind angenehme leichte 

— ‚italien. Naturrothweine, welche 
als wohlbek ömmliches Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen 
ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage 
erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab⸗ 
ſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
Preisliſten ſämmllicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szymiuski, Wind- u. Heil.⸗Geiſt⸗St.⸗Ecke. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von 
Bahnhof Thorn nach der Üferbahn und umgekehr folgender Fahrplau 
aufgeſtellt iſt, welcher vom 1. October 1891 ab in Kraft getreten iſt: 


verläßt trifft ein auf fährt ab von trifft ein auf 


N 
1 
1 


Heute ſtarb plötzlich mein 
lieber Mann der Rentier 


August Emuth 


im Alter von 73 Jahren. 


Dieſes zeigt, um ſtilles Bei⸗ | Bahnhof Thorn | der Uferbahn der Uferbahn | Bahnhof Thorn 
leid bittend, an Zug I 6 Uhr 12 Min. 6 Uhr 32 Min. 7 Uhr 2 Min. 7 Uhr 24 Min. 
Thorn, 10. October 1891 früh 
die trauernde Wittwe 
Juliana Emuth geb. Krause. Zug III 12 Uhr 46 Min. | 1 Uhr 6 Min. 1 Uhr 25 Min. 1 Uhr 47 Min. 
Die Beerdigung findet Diens⸗ Nachmittags N 


tag Nachmittag 4 Uhr vom 


Trauerhauſe aus, ſtatt. 7 Uhr 44 Min. 


Zug III 7 uhr 9 Min. | 7 uhr 29 Min. 8 uhr 6 Min. 
Abends 


Thorn, den 10. October 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Der für den 14. d. Mts. in 


ve zverkaufstermin. Faſchinenverkauf aus Der Kämmereiforſt 
findet wicht tat. Thorn fon. 
Aus dem Einſchlage 1891/92 werden die entfallenden Kiefernreiſig⸗ 


Schirpitz, den 10. October 1891. 


Der Königl. Oberförſter. Verkauf geflellt: 


faſchinen und Kiefern⸗Buhnenpfähle zum 
60 Hund. Kief.-⸗Altholzfaſchinen 


Loos 1. Schutzbez. Barbarken mit ca. 


Gensert. 3 * 
. . ” 1130 1 ” u nenp ähle 
gu Wee De 2008 2. 5 Ollek , 68 „ „ Altholzfaſchinen 
ge gung 427 33 „ Durchforſtungsfaſchinen 
tober 1891 iſt am 3. October er. die 1250 Buhnenpfähle 
in Thorn errichtete * Loos 3. = Guttau = * 115 2 z Altholzfaſchinen 
laſſung des Kaufſm. Max rüger 5 16 „ „ Durchforſtungsfaſchinen 
ebendaſelbſt unter der Firma 190 „ „ Buhnenpfähle 
Max Krüger 20084 „ Steinort „„ 150 „ „ Altholzfaſchinen 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter „ 100 „ „ Daurchſorſtungsfaſchinen 


15 „ Buhnenpfähle. 
können auf dem Bureau 1 unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
Offerten auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag 
daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unter- 
ngabe des Gebots pro Hundert Faſchinen reſp. 


Nr. Nr. 865 eingelragen. 
Thorn, den 1. October 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
iſt unte 


In unſerem Firmenregiſter 
Nr. 797 die Firma B. Zeidler hier⸗ 


ſelbſt gelöſcht. 
Thorn, den 3. October 1891. 


Die Verkaufsbedingungen 


ſind mit der Verſicherung, 
r wirft und mit genauer A 
Hundert Buhnenpfähle bis incl. 


ö Donnerifag, Den, 29. October 1891 
8 F 3 an Herrn rförſter Baehr zu orn abzugeben, welcher auch au 
Königliches Amtsgericht. herige Anfrage nähere Auskunft ertheilen wird. 
Bw ang 9 erfi ei 9 erun be 0 Offerten gelangen Freitag, den 30. October er., 
. ormittag r au 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Eröffnung bezw. Feſtſtellung in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, Thorn, den 8. October 1891. 


Band IX — Blatt 206 auf den Na⸗ 

men der en N Marie Der Magiſtrat. 

Zaworska geb. Kaminska eingetra- 3 7 

genen zu Mocker belegene Grundſtück am olizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis ult. 

eptember 1891 ſind: 


3. December 1891, en 
4 Diebſtähle, 


Vormittags 10 Uhr ö 
vor dem unterzeichneten Gericht — 1 Körperverletzung, 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 2 Unterſchlagungen, 
Das Grundſtück iſt mit 89/100 Thlr.] zur Feſiſtellung, ferner: 


Noßzhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 
Hand eger. 
Sch ro 5 5 er, 
Scheuerbürſten, 
Bobnerbürſten, 


Reinertrag und einer Fläche von 54) liederliche Dirnen in 37 Fällen, 1 Teppichbeſen 

Ar, 81 Mtr. zur Grundſteuer wit Obdachlose „ RE 1 

234 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude Trunkene „ B men ; Wichsbürſten, 
Bettler. Kleiderbürſten, 


ſteuer veranlagt. „ b 
wegen Straßenſcandals Möbelbürſten. 


Auszug aus der Steuerrolle, be Perſonen wege r 8 | 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatte, und Schlägerei in 35 Fällen, 0 Mas beltlopfer, 
etwaige Abſchätzungen und andere das zur Ar retirung gekommen. Kopf⸗, Haar- und Zahnbürften, Nena 


Nageiſeilen, Kämme in Büffelborn, 
Schildpait und Horn 2. ; 

in arößter Auswabl zu ſoliden, 
illigen Preiſen und werden Beſtellungen 
ufs Reellſte P. Blas 


. eſews 
Bürſtenfabrikant, Eliſabet ſtr. 8. 


Damen, a 


derkunft erwar⸗ 
und freundliche Aufnahme bei 


in an find a 5 
3 gefunden angezeigt und bisher n 
nicht abgeholt: N 

2 anſcheinend ſilberne Armreifen, a 
5 Poſtkarten (Weltpoſtverein), 
1 Hunde⸗Halsband, 
1 20Pf.⸗Stück, 

mit 9 Pf. 


1 Portemonnaie 
1 Portemonnaie mit 1,07 Mk, 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 25. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


und 
1 kleinen Schlüſſel, 9 ten, finden Rath 


Frau 


ſoll das im Grundbuche von Gurske ) 5 

Blatt 19 — auf den Namen des Land- Angelhaten, Ze, Ludewekl in. Königsberg i. Pr. 
eee Sean g an 1 llsbilet für 90 0 Torrapondeng, Kauf, Aachen 
ſtück am eniha u. Comloir wiſſenſchaſten. 


Michael Dombrowski, 
1 brauner Regenſchirm, 
2 Ctr. Roggen, 
1 Broſche von Bernſtein (Blätter), 
1 kleines Bund Zimmet, 
1 Pack alter Arbeitskleider, 
1 Ctr. Kartoffeln, 
1 Pack mit 6 Schneidemeſſern (Häck⸗ 
ſelmaſchinen), 
1 grauſeidener Damenhaudſchuh, 


Der Curſus beg. am 16. d. Mts. 
Veſondere Ausbildung. H. Baranowski, 
Culmerſtraße 13 III Tr. 


Dr 
Theoreliſch- pracliſchen Unter- 
richt der ruſſ. Sprache 


ertheilt S. Streich, 
Dolmelſcher u. Translaltur d. ruf. Sprache. 


»reipelbeeren 
M. Silb 


find wieder zu haben bei 
ermann, 
Schuhmacherſtraße. 
Geübte Arbeiter 
zum Strauchſchneiden finden 
dauernde Arbeit beim Maurermeiſter 


5. December 1891, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 87,90 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2660,18 Hectar zur Grundſtener mit 
135 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude ⸗ 
ſteuer veranlagt. 2 Häckelarbeiten 

Auszug aus der Steuerrolle, ber’ 2 X a 5 
glaubigte Abſchrift des Grumbudzlan machen ohbunte und 2 weiße Taſchen⸗ 
etwaige Abſchätzungen und andere das it ; 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, n 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können „erden aufgefordert er a Geltend⸗ 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V machun ihrer Rechte binnen drei Mo⸗ 
eingeſehen werden. naten ie die unterzeichnete Polizei⸗Be⸗ 

Thorn, den 26. September 1891. hörde zu wenden. 


Königl. Amtsgericht. Thorn, den 10. October 1891. 


— — — * 
Kartoffel⸗Lieferung. Die Polizei Der wallung.— Bolizei-Berwaltung. ' Soppart in Thorn. 
Zur Vergebung der Lieferung von Auctionen 

ca. 18 000 Kilogr. Speiſelartoffeln iſt und Nachläſſe werden in und außer e ri nge u 

Termin dem Hauſe beſorgt, reſp. taxirt durch fönnen eintreten bei 

am 16. Oktober 1891, Leopold Jacobi, Araberſtr., 
Vormittags 10 Uhr Auctionator und Tarator. 


im dieſſeitigen Geſchäftszimmer anbe⸗ Feinste Rosen- Seife 


raumt, woſelbſt auch die Bedingungen 
in ganz vorzüglicher Qualität per 


zur Einſicht ausliegen. 
Garniſon⸗Lazarelh. Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei 
Adolf Leetz. Seifenfabrik. 


— — 
Zum Weidenpflanzen können ſich G wat Wagen i. Schlitten 
villi 


bei Hrn. R. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 
50 Arbeitsfrauen g zu verkaufen bei G n. frrundl. geräum. Wohn. 
auf Fort VII melden. Schweitzer, Fiſcherei. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt La 


„Radeck, 
Schloſſermeiſter⸗Mocker. 


Eine ſchön gezeichnete 
e, 


Nlmer- ogge = 


1 Jahr alt, billig zu verka 


| 
| 


f vor 
f dem Oberförſterbureau unſeres Rathhauſes zur 
| 


1 


Beſen u. Bürſten, Südamerika 


fofort zu bezieh. A. Endemann. 


KARKKKKKN 
Restaurant „zum Augustiner“ 
Paul Westphal, 


Altſtädtiſcher Markt Nr 20 
eröffnet mit heutigem Tage ſeine Localitäten dem geehrten 
Publikum und bittet um gütigen Zuſpruch. 
Für reichhaltige Speiſen⸗Kaxte und gute 
Getränke iſt beſtens Sorge getragen. 
Für Vereine u. kleinere Geſellſchaften 
ſtehen einzelne Zimmer zur Verfügung. 
NN NNO NN 
Verkaufe von heute ab gegen Caſſa die Flaſche 
Königsberger⸗Ponarther⸗Bier m 


Pfand pro Flaſche 10 Pf. 


Max Krüger, Seglerſtr. 27. 


(Patent ⸗Verſchluß) 


it 10 Pf. 


5 
U 


Dem hochgeherten Publikum empfehle die wohleingerichtete 


Bier-Halle 


Katharineuſtraße Nr. 7 parterre 
zur gefälligen Beachtung. Hochachtungs voll 


Adolf Rutkiewiez. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


BREMEN ... 


N 


’ 
1 
0 
' 


! 


Baltimore 
1 Australien 
La Plata 


Newyork 
Ostasien 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Iuvalidenfr. 93. 
NN NN Schützen⸗Haus. 


Renoviert! Renoviert! Dienſtag, den 13. October er, 
1 0 


0 erg die ergebene Anzeige, daß S G Bes 
| treich⸗ | 
Neſtauratio n, von der reich Cone ert. 


Katharinenftr. 3, bekannt unter, (4. Pomm.) Nr. 21 


dem Namen „Conſervativer Keller“ . — f 
von heute ab, wieder eröffnet iſt. h Ki le * . 
Ausſchank von Schönbuſcher und Müller, 
er JB dane ate ane Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent 
| wird deſonders geſorgt werden. | Handwerker⸗Verein. 
b F r Sonnabend. d 17. Oetober er., 
.„ Matuszak. Abends 8 Uhr 


| i 
Nr Vergnügen 
ö Culmerſtraße 340 41 im Victoria - Saale, 
(vormals Hey) beſtehend in 
per 1. October zu vermiethen: einen Concert, Geſang und Tanz. 
Laden nebſt Zub.; einen Speicher, DE” Nur Mitglieder und deren 
155 ganze sche erg . * Angehörige haben freien Zutritt. 
und eine Wohnung in der III. Etage. 
8 — OOO O00 


Im Auftrage des Beſitzers j 
Bureau = Borjteher Franke. | Gefl. Anmeldungen zum 
Fromberg⸗Dorſt, Parkfr. 4 Tanzunterrichts-Lursus 


iſt noch eine kleine Familienwohnun; ne b 
an ruhige Miether abzugeben. 8 3 Ag pe 


. Burczykowski i I. perjönli 
Gaben Nr. 18. 5 = 25 7 J. it 
2 Familienwohnungen 5 
| find Fa 1. April ab eee. OOOOD OOO 000 
A. Borchardt. Schillerſtraße. EEE e e 


Bücher-Novitäten 
— Romane, Novellen — 
werden vom 
15. October ab 
in der bekannten Art leihweise 
ausgegeben, 


E. F. Schwartz. 


cht mit ber Marke „Anke: 
— —— 
Leidenden ſei hiermit der echte 


ne 
herrſchaftl. Wohnung 
iR in meinem Haufe, Bromberg. Vorſt., 
Schulſtr. 114, jofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter 80 5 ö 


2 Wohnungen 
zu 85 und 90 Thaler von ſofort zu 
vermiethen. Winklers Hotel. 


errſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 


U 
Ohr. Sand, „Pain⸗Expeller 
Bromberger-Vorftadt, Schulſtr. 138. . 
ohnung von immer, Küche, Hausmittel empfohlen. 


pot 


1 8 47 1 1 Re 
von ſofort 8. ('zechak, Culmerſtr. 2 

- Sümmtliche Juthaten zu künſtlichen 

2 unmöbl. Zimmer es 

neu renovirt, ſchönſte Ausficht, Altſt. — Blumenarbeiten * 

Markt 304 find pr. ſofort zu verm. bei H. Stein. 

Seitfyiegel. 


mbed, Thorn. 


